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3. Fortsetzung
Marie stand auf und ging zwischen den Wiesen dahin.

Sie lagen im Land wie auf dem Grund eines Meeres und
empfingen ihr Licht von den mondgetränkten Nebelbänken,
die über ihnen schwebten, wie die silbernen Schuppenleiber
trâgër Fische.

,Lieben und die Welt verstehen.' Marie wusste nicht,
woher ihr diese Worte gekommen waren. Sie musste sie
immer und immer wieder vor sich hersagen, sie konnte
nicht genug bekommen davon. Sie gingen in sie ein mit
dem kühlen Strom, den ihr der Atem brachte, und sie
füllten sie aus, dass sie den sachten Drang der Kleider an
ihrem Körper zu spüren begann. Eine Spinne hatte Zeit
gefunden, ihren Faden zwischen den Bäumen über die
Strasse zu spannen: er zerriss an ihrer Stirne, sie fühlte
ihn an den Schläfen, strich ihn im Wandern zur Seite. Die
Botanisierbüchse schlug ihr an die Hüfte: sie ging mit
lauten und unerschrockenen Schritten durch die Nacht, wie
durch ein Tor, als würde sie jenseits erwartet.

Ganz in der Ferne glitzerte ein Licht, gelb und kümmer-
lieh in der mondhellen Nacht. Marie ging darauf zu. Sie
hörte einen Jauchzer und dann noch einen. Es waren die
Vorboten des Festes, das sie in Tuggen feierten. Das junge
Mädchen schaute noch einmal zurück. Die milde Helle
wehte in grosser Stille über das Land.

Die Dorfstrasse war schwarz von Männern, barhäuptigen
und von solchen, die ihre Feuerwehrhelme trugen. In den
Stuben brannten die Lampen, die Fenster waren geöffnet,
die Frauen stützten sich auf die Gesimse, junge Mädchen
standen in den Türen, aufrecht, mit verschränkten Armen;
halsbandlose Hunde strichen neugierig und scheu durch die
Säulenhaine der Männerhosen, in der Luft lag ein Geruch
schwelenden Holzes, der Spritzenwagen fuhr mit Gerassel
und Hallo heimwärts, der Bäckerladen war erleuchtet und
leer, auf den hellen Rollvorhängen hinter den niedern
Fenstern des ,Schlüssels' standen die Rückenschatten der
Gäste wie Mehlsäcke, die Knaben turnten an den eisernen
Stangen vor dem Gasthause, trotz der Turmuhr, die elf
schlug.

Marie wanderte langsam durch das Dorf, die Burschen
machten ihr freundlich Platz, auf der Fassade der Kirche
lag der Mondschein, der Brunnen plätscherte unberührt.
Sie hörte wohl aus den dunklen Gassen Lachen und Stimmen,
Gespräch und Geflüster, sie hörte die Läufe der Hand-
harmoniken, das Lied eines Grammophones, das in einer
Spirale der stillen Mitte zustrebte, aber während sie an
dem nächtlichen Jahrmarkt vorüberschritt, wehte noch der
mondgesponnene Faden an ihrer Schläfe und sie hatte
keinen Anteil daran.

Hinter der Sägerei wurde es schon wieder stiller. Sie
betrat die kleine Brücke, die über den seichten Kanal
führte, nahm den schmalen Weg, der zwischen den dunklen

Häusern hindurch ins Freie ging und auf einmal lag gross
und silberübergossen das Ried vor ihr. Deutlich hörte sie
die Rohrdrosseln im Mondschein singen. Ueber den lila-
blauen Nebeln am Rande der Ebene standen die Tafeln
des Mürtschenstockes und in seinen Runsen schimmerte der
Schnee. Mitten im Grunde blinzelte das kleine Licht vom
First des Bohrturms.

Marie setzte sich an der Böschung nieder, umschlang mit
beiden Armen ihre Knie und blickte hinaus, bewegungslos,
mit leisem Atem, ohne Müdigkeit, nun selbst ein warmes
lautloses Wesen in der silbernen Nacht. Zu ihren Füssen,
im Graben, zwischen den Schwertlilien floss in schwacher
Strömung ein Wässerlein. Von den Hügeln herab kam der
bittere Geruch der Steinnelken. Immer noch stieg der Mond,
nahm zu an Heiterkeit, von Stille zu Stille. Machmal hörte
sie noch hinter sich, vom Dorf her, verwehte Musik, aber
immer schwächer. Sie blickte in die fremdartige Landschaft
und fühlte, wie auch in ihr, unter dem ruhigen und kühlen
Licht, immer mehr des Zufälligen zerfloss. Jener Schauer
rührte sie an, dem jeder junge Mensch einmal auf seinem
Weg begegnet, wo er die Grösse des Geschenks empfindet,
dass er lieben darf und die Welt verstehn.

Sie sah in die flimmernde Tiefe hinab und da bemerkte
sie, wie an ihrem Rande die Rohre wankten und zitterten,
ein Weg sich auftat und schattenhaft die Gestalt eines
Mannes heraufkam. Das dürre Schilf knackte unter seinen
langsamen Schritten. Sein Gesicht lag im Schatten des

Hutrandes; aber an der Art, wie er ging, ein wenig gebückt,
die Hände in den Hosentaschen, erkannte sie Bieli. Sie

fühlte, dass er sie nicht sah. Auf ihrer Höhe stand er still,
drehte langsam das Gesieht dem Mond zu und verharrte
so eine ganze Weile, ohne sich zu rühren. Er hatte den
Hut vom Kopf genommen, und das Licht des Mondes
schimmerte auf der niederen Stirne. Sie hörte seinen Atem
und dann stiess er einen Laut aus, eine Art heiseres Quäken,
und im Röhricht, von einer unsichtbaren Stelle herauf,
antwortete es nach einer Weile verloren und leise.

,,Kara-ki-ki", machte Marie, kaum hörbar, in der Weise
der Rohrdrosseln. Er drehte sich um mit der Behutsamkeit
des alten Vogelstellers und schaute nach der Böschung hin,
wo das Mädchen sass.

„Guten Abend, Bieli."
„S'Marieli ?" fragte er leise.

Qua-qua-ki-ki", machte sie nochmals und lachte.
„Nicht s'Marieli, ein armes Mondscheindrösseli!"

Er kam ein bisschen näher, sie spürte den Geruch seiner
Kleider und konnte nun seine ernsten gleichmütigen Augen
sehen, mit dem schimmernden Weiss, das die Lider über
der Pupille frei Hessen. Aber an den Schnurrbartenden
merkte sie, dass er ein wenig lächelte.

„Ist es schon so weit?" fragte sie.

3, ?orîssì?unA
Narie stand auk und MNA ?wisoden äsn Wissen dadin.

Lis la^en im Rand wie auk «kern Rrund eines Nseres und
empkinAen idr Riedt von den mond^eträndten Kedeldändsn,
die üder idnen sodwedten, wie die silbernen Aodnppenleider
traZèr Risede.

,Rieden und die Welt verstedsn/ Narie musste niedt,
woder idr diese Worte ^edommen waren. 8is musste sie
immer und iininer wieder vor sied dersa^sn, sie Konnte
niedt AsnuA dedommsn davon. 8ie Am^on in sie ein mit
dein düdlen Ltrom, den dir der Wem draodte, nnd sie
külltsn sie aus, dass sie den saedten RranZ der Kleider an
idrem Körper ?u spüren de^ann. Kine Kpinns datte Xeit
Sekunden, idren Raden ?wisedsn den Räumen üder die
Ltrasss ?u spannen: er ?erriss an idrsr ötirne, sie küdlts
idn an den Ledläken, stried idn im Wandern ?ur Leite. Die
Lotanisierdüodse sedluA idr an die Rükte: sis AÌNA md
lauten und unersedroedenen Zodritten dured die Kaodt, wie
dured ein dor, als würde sie jenseits erwartet.

Ran? in der Reims AÜt?srte ein diedt, ^eld nnd dümmer-
lied in der monddsllsn Raodt. Narie AMA dsrauk ?u. 8ie
dörte einen daued?er nnd dann nood einen, ds waren die
Vordotsn des dsstss, das sie in RuMen keierten. Ras jun^e
Nädcden scdaute noed einmal ?urüod. Ris milde dlslls
wedts in grosser Ltille üder das Rand.

Ris Rorkstrssse war sodwar? von Bannern, dardäuptiA'sn
und von soleden, die idre Reuerwedidslme trugen. In den
Atuden drannten die Rampen, die denster waren ^eökknet,
die drauen stützten sied aul die Rssimse, junZe Nädeden
standen in den düren, sulreodt, mit versodrändten Wmen;
dslsdandlose dlunde strieden neu^ieri^ und sodeu dured die
Asnlendsine der Nännerdossn, in der Rukt la^ ein Rerued
sedwelendsn Rol?es, der 8prit?enwaAen ludr mit Rerassel
und Rlallo deimwärts, der Räederladsn war srleuedtet und
leer, auk den dsllsn RollvordänAen dinter den niedern
dsnstsrn des ,8edlüssklsk standen die Rüodensedatten der
Raste wie Nedlsäode, die Knaden turnten an den eisernen
LtsnAsn vor dem Rastdause, trotz: der Rurmudr, die eil
sedluA.

Narie wanderte langsam dured das Rork, die Rursoden
msedten idr Ireundlied Rist?, an! der Rassade der Kireds
IaA der Nondsodein, der Rrunnen plätsedsrts underüdrt.
Lie dörte wodl aus den dundlen Rassen Raeden und Atimmen,
Respräed und Reklüstsr, sie dörte die Ränke der Hand-
darmoniden, das Ried eines Rrsmmopdones, das in einer
Apirale der stillen Nitte ?ustredts, ader wädrend sie an
dem näedtliodsn dadrmardt vorüdsrsedritt, wedte noed der
mondAssponnsne Raden an idrer Ledläke und sie datte
deinen Anteil daran.

Hinter der Käserei wurde es sedon wieder stiller. Lie
detrat die dleins Rrüode, die üder den seiedten Kanal
küdrte, nadm den sedmalen We^, der ?wisedsn den dundlen

Rläussrn dindured ins Rreie Zin^ und auk einmal la^ Aross
und silderüderAossen das Ried vor idr. Reutlied dörte sie
die Rodrdrosseln im Nondsedein sinken. Reder den lila-
dlauen Kedeln am Rande der Rdens standen die Rakeln
des Nürtscdenstoedss und in seinen Runssn sedimmerte der
Lednee. Nitten im Rrunds dlin?elte das dleins Riedt vom
Rirst des Rodrturms.

Naris sst?te sied an der RösedunZ- nieder, umsedlanA mit
dsiden Wmen idre Knie und dliedte dinaus, deweZunAslos,
mit leisem Vtsm, odne Nüdi^deit, nun seldst sin warmes
lautloses Wesen in der sildernen Kaedt. Xu idren Rüssen,
im Rraden, ?wisedsn den Ledwertlilien kloss in sedwaeder
LtrömunZ ein Wässerlsin. Von den Rüpeln derad dam der
dittere Rerued der Lteinnelden. Immer noed stisA der Nond,
nadm?u an Rlsiterdeit, von Ltills ?u Ltills. Naedmal dörte
sie nood dinter sied, vom Rork der, verwedte Nusid, ader
immer sedwaeder. Lie dliedte in die kremdarti^e Randsedakt
und küdlts, wie aued in idr, unter dem rudi^en und düdlsn
Riedt, immer modr des XukälÜAen ?erkloss. dener Ledauer
rüdrte sie an, dem jeder jun^e Nensed einmal auk seinem
WeA deAkAnet, wo er die Rrösse des Resedends empkindst,
dass er lisden dark und die Welt vsrstedn.

Lie sad in die kümmernde Riet's dinad und da demsrdts
sie, wie an idrem Rande die Rodre wandten und witterten,
ein WkA sied auktat und sodattendakt die Restalt eines
Nannes deraukdam. Ras dürre Ledilk dnaedte unter seinen
langsamen öedrittsn. Lein Resiedt IsA im Aedsttsn des

Rutrandss; ader an der Vrt, wie er KÌNA, ein wsniA Mdüodt,
die Rands in den Rosentaseden, srdannts sie Ried. 8ie
küdlts, dass er sie niodt sad. Vuk idrsr Rüde stand er still,
drsdts langsam das Resiedt dem Nond ?u und vsrdarrts
so eins Aan?s Weile, odne sied ?u rüdrsn. Rr datte den
Rut vom Kopk Aenommsn, und das Riedt des Nondes
sedimmerte auk der niederen 8tirns. 8ie dörte seinen Vtein
und dann stiess er einen Raut aus, eine Wt dsissres ()usdsn,
und im Rödriedt, von einer unsiodtdarsn Ltelle dsrauk,
antwortete es naed einer Weile verloren und leise.

,,Kara-di-di", maodte Narie, Raum dördar, in der Weise
der Rodrdrosssln. Kr dredte sied um mit der Rsdutsamdeit
des alten Vo^elstsllers und sedauts naed der Rösedun^ din,
wo das Nädoden sass.

„Ruten ^Vdend, Ried."
,,8'Narieli?" kragte er leise.

()us-<^ua-di-di", maedte sie noedmals und laodte.
„Kiedt s'Nsrisli, ein armes Nondsodsindrösseli!"

Kr dam ein disseden näder, sie spürte den Rerued seiner
Kleider und Konnte nun seine ernsten AleiedmütiAsn VuAen
seden, mit dem sodimmernden Weiss, das die Rider üder
der Rupills krsi liessen. Vder an den Lodnurrdartenden
msrdte sie, dass er ein wsniA läedelte.

„Ist es sedon so weit?" kragte sie.



OIE BERNER WOCHE

„Im Nest beim grossen Loch liegen jetzt zwei Eier",
sagte er.

„Dann hat sie heute nachmittag noch eines gelegt, um
drei Uhr hatte es erst eines."

„Und die Haubensteisse?"
„Alles in Ordnung", sagte Marie, „die Familie ist jetzt

beieinander, das Letzte ist nun auch noch gekommen.
Schon fast trocken."

„Da", sagte er, langte in die Tasche und reichte ihr
etwas hinüber. Marie drehte das kleine grüngefleckte Ei im
Mondschein hin und her. „0 je", machte sie, „also auch
dieses Jahr nichts mit den Kiebitzen?"

„Unbebrütet und verlassen. Die kommen nie mehr ins
Ried. Das kommt vom Austrocknen."

Marie nickte. Sie konnte gut verstehen, wie es gemeint
war. Sie schaute zu ihm auf, wie er so, ein alter Mann unter
seinem Hute, das Bild des mondscheinflimmernden Rieds
hinter sich, ein wenig töricht und einsam in der Nacht
stand, als wäre er der Wächter über dieses Land.

Auf einmal hörten sie, wie ferne, von der Ebene her,
ein rhythmisches Stampfen einsetzte. Sie horchten beide und
schauten sich an.

„Die Maschine", murmelte er ohne Erstaunen, als spräche
er von einem Tier im Ried.

„Jetzt haben sie den Bohrkern draussen und fahren
weiter."

„Wie tief sind sie jetzt?" fragte Marie.
„Es werden gegen die tausend Meter sein."
Marie schaute in den Mond hinauf, dann über die Ebene

hin und dachte an den Bohrer, der mitten in der Nacht
im Gestein wühlte. Sie sah den Mann vor sich, blickte an
sich selbst herab, überlegte den langen Weg, den sie heute
zurückgelegt hatte, barhäuptig, in der Sonne, durch das
summende Ried; sie sah die Elster in der Kammer ihrer
Mutter, die auf den mattschimmernden Lampenschirm
herabgeblinzelt hatte, sah sich selbst auf dem Weg durch
das nächtliche Dorf. Sie hielt das Eilein in ihrer linken LIand,
fühlte die glatte porzellanzarte Schale, unter der es ein
wenig zitterte.

„Ich muss jetzt gehen", sagte Bieli. Aber er blieb noch
stehen und blickte das Mädchen an, auf dessen Stirne das
Licht schimmerte. „Ich muss noch einem Adieu sagen",
fügte er hinzu.

Es traf sie so rasch und unvorbereitet, dass ihr die Träne
über die Wange rollte, bevor sie den Handrücken heben
konnte. Diese Männer, diese alten trockenen Männer!

„Seht Ihr den Fischer Helbling noch?" fragte sie leise.

„Freilich."
„Bieli, würdet Ihr ihm das geben, aber nicht sagen

von wem?" Sie hatte die gefaltete Note aus der Tasche
der Windjacke gezogen und reichte sie ihm hinauf.

„Ich will's besorgen, Marieli." Mit der Hand machte er
eine Bewegung gegen den Hutrand hin. „Gute Nacht",
sagte er.

Sie sah ihn davonschreiten, mit einem kurzen Schatten
im Mondlicht, ein wenig gebückt, einen Fuss vor den andern
setzend, so wie die Leute über dem Sumpfboden durch die
Riedgräser gehen, die sich um ihre Beine schlingen und sie

zurückhalten wollen.

Viertes Kapitel.
Ununterbrochen erfüllte das Rasseln und Stampfen des

Bohrers den Turm. In ihren winzigen Gitterkäfigen zitterten
die schmucklosen Glühbirnen. Einer gefesselten Riesen-
schlänge gleich zuckte und wand sich der eisengepanzerte
Schlauch unter dem Druck des Spülwassers, das die Pumpen
durch seinen Leib pressten, schlug von Zeit zu Zeit hoch
oben im Dunkel mit schrillem Klang an das Gestänge. Auf
allen Stahlteilen lagen lehmgelbe Krusten, der Boden der
eisernen Plattform war nass, und jeder Schritt, den die

Männer mit ihren schweren Schuhen darauf taten, glich
einem Ausgleiten.

Baldegger stand an der Maschine, die Hände an den
Griffen, die wie Hebel von Bahnweichen aussahen. Unter
seiner Kappe hervor spähte er dem rotierenden Bohrgestänge
entlang durch das Loch in der oberen Bühne, wo sich im
schmalen Licht einer Lampe zwischen bläulichem Gitterwerk
der Wasserwirbel drehte.

„Stop", rief Rochat, der lehmbespritzt neben dem
Bohrtisch stand. Baldegger kuppelte langsam aus, der
Bohrer stand, nur das Lokomohil stampfte im Anbau
ununterbrochen weiter. „Langsam abwärts", sagte Rochat
und machte, wie hinhorchend, mit der flachen Hand einige
sachte Bewegungen dem Boden zu, während Baldegger
verhalten und behutsam den Senkhebel von sich weg stiess.
„Weiter fahren, nicht zu rasch," Baldegger lockerte die
Kuppelung und ein wenig abgebremst setzte sich der Bohrer
von neuem in Bewegung.

Rochat kletterte die stählerne Leiter hinab, durchschritt
den spärlich erleuchteten Werkzeugschuppen, stiess die
kleine Türe zu seinem Bureau auf, tastete nach dem Licht-
Schalter. Für einen Augenblick stand blau und silbern das
Ried im Rahmen des einzigen Fensters, aber es versank
hinter dem Glas, als das Licht aufflammte. Nur ein Tisch
und ein Stuhl standen im Raum. An der Wand neben dem
Fenster waren, schwarzen Messkerzen gleich, die armdicken
meterhohen Steinsäulen der Bohrkerne aufgereiht. Der
letzte stand blank gewaschen auf dem Boden vor dem
Tisch.

Rochat kniete davor nieder und betrachtete ihn auf-
merksam. Es war ein heller Sandstein, der an seinem untern
Ende nachdunkelte. Rochat strich über die glatte Fläche,
führte die Hand an das Gesicht. Es war kein Zweifel, die
Gesteinsmasse roch nach Petrol. Er nahm die Feder vom
Tisch, tat einen Blick in das Bohrjournal, legte das gelbe
Metermass an die Säule und kritzelte in sorgsamen Ziffern
Anfang und Ende der durchstossenen Schicht auf den
Bohrkern. 1093 bis 1094,4 m.

Er schob den Flut zurück, ein bisschen Schweiss stand
auf seiner Stirne. Von seiner linken Schläfe zog sich tiefrot,
mit den unregelmässigen Rändern einer Kantonsgrenze,
ein Muttermal bis auf die Mitte der Wange hinab. Er war
erregt wie ein Jäger auf dem Anstand. Sein Pulsschlag war
das Echo der Maschine, deren regelmässiges Stampfen auch
den kleinen Verschlag erzittern liess. Die kleine Steinsäule,
vor der er mitten in der Nacht kniete, war von den Geheim-
nissen der Tiefe umwittert, aus der sie hervorgeholt hatte.
Die Müdigkeit stach ihn unter den Lidern und in den Knie-
gelenken. Das kleine Segelflugzeug lag noch draussen auf
dem gemähten Plätzchen, so wie er es verlassen hatte. Er
stand auf, zog die Nickeluhr aus der Hosentasche. Es war
elf Uhr. Seit vierzehn Stunden war er ununterbrochen da.
Sein Kleid war verkrustet, auf seinen Händen lag trockener
Lehm; wenn er die Zehen bewegte, spürte er die Feuchtigkeit
seiner Socken. Die Schultern taten ihm weh, er fühlte
körperlich die Last seiner Verantwortung. Die jungen Vögel
haben einen Ei-Zahn auf dem Schnabel. Damit raspeln
und sägen sie an der Kalkhülle, die sie umgibt. Er selbst
ist so ein ausschlüpfender Vogel. Vielleicht trennte ihn nur
noch die Dicke einer Eierschale von dem schwarzen Petrol-
see, der unter dem Ried ruhte. An ihm war es, zu wissen,
wann die Schale durchstossen würde, einzuhalten vorher.
Denn stiess er durch, so würde aus der gesprungenen Ader
das schwarze Blut der Erde mit urweltlichem Druck hervor-
brechen, sie übergiessen und alles hinwegfegen. Dieses war
sein Traum, der von Zeit zu Zeit wieder kam: er presste
seinen Finger über ein winziges Loch in der Erde, er fühlte
unter seiner Beere die drängenden Kräfte der Tiefe, aber
er durfte nicht loslassen. Er war der Mann, der mit seinem
Finger einen Vulkan im Zaume hielt. (Fortsetzung folgt)

oic seknen

,,Iin Vest beim grossen Lock liegen îjêi^t 2vei Lier",
sagte er.

„Dann Kot sie beute nockmittog nook eines gelegt, nin
drei Dkr Kotte es erst eines."

,,Dnd die Ilsubensteisse?"
,,Vlies in Ordnung", sagte Noris, ,,die Lomilie ist ^etst

beieinsnder, dos Letzte ist nun guck nook gekommen.
Lckon inst trocken."

,,Do", sogts sr, Isngte in die Loseks unà reiokte ikr
stvss kinüber. lVlsris drskte dos kleine grüngelleokte Li irn
^londsoksin kin uncl ker. „0 ^je", maekte sie, „also guck
dieses dokr niekts mit den Kiebitzen?"

„Dnbsbrütst und verlassen. Die kommen nie mekr ins
Died. Dos kommt vorn Vustroeknsn."

Noris nickte. Lie konnte gut verstellen, wie es gemeint
vor. Lis sekaute ^u ikm oul, vis er so, ein oltsr Vlonn unter
seinein Dute, dos Dild (les mondsokeinllimmernden Dieds
kinter sick, ein venig töricbt und einsom in der Kookt
stand, sis värs er der ^Väcktsr über ciieses Land.

Vul sininsl körten sis, vie lerne, von cier Lbens ker,
ein rk^tkmisekes Ltomplsn einsetzte. Lie korekten beide unci
sekauten siek gn.

„Die Nosokins", rnurinslte er okns Lrstounsn, gls spräcke
er von einsin Vier im Died.

„det^t koken sis den Dokrkern draussen unà lokren
veiter."

,,^Vie tiek sind sie ^et?t?" lrogte Vlsrie.
,,Ls verdsn gegen cüs tausend Bieter sein."
lVloris sekaute in den Nond kinoul, dann üker clis Lbene

kin und dockte sn den Dokrsr, der mitten in der Koekt
irn Destein vüklte. Lie sok den lVlsnn vor sick, klickte on
sick selbst ksrsb, überlegte den langen "Veg, den sie beute
Zurückgelegt kotte, borköuptig, in der Lonne, durek dos
summende Died; sie sok die Lister in der Kommer ikrer
Nutter, die oul den mottsckimmerndsn Lompensekirm
ksrobgeblin^elt kotte, sok sick selbst oul dem ^Vsg durek
dos nocktlieks Dorl. Lie kielt dos Lilsin in ikrer linken Kloncl,
lüklte die flotte por^ellan^orts Lckole, unter der es ein
venig witterte.

,,Iek muss jet^t geben", sogts Dieli. Vksr er blieb noek
steksn und blickte dos Nödcksn on, oul dessen Ltirne dos
kickt sckimmerte. ,,Ick muss noek einem Vdieu sogen",
lügte er kin^u.

Ls trol sie so rosek und unvorbereitet, doss ikr die Lröns
über die Wange rollte, bevor sie den klandrüeksn beben
konnte. Diese Nönnsr, diese ölten trockenen Nönner!

„Lebt Ikr den Lisoksr Delbling noek?" lrogte sie leise.

„Lreiliok."
„Dieli, vürdet Ikr ikm dos geben, ober nickt sogen

von vein?" Lis kotte die gsloltete Kote ous der Lssckv
der Windjoeks gezogen und rsickte sie ikm kinouk

,,Iek vilks besorgen, Norieli." Vlit der Ilond maekte er
eine Devegung ^egsn den Idutrsnd bin. ,,Duts l^oekt",
so^te er.

Lie sok ikn dovonsckrsiten, mit einem Kursen Lckotten
irn Nondliekt, ein veni^ Askückt, einen Luss vor den ondern
setssnd, so vis die ksute üker dem Luinplbodsn durek die
Hied^röser Aeksn, die sick um ikre Deine scklinAsn und sie

surüekkolten vollen.

Viertes Xopitsl.
Dnunterbroeken erlüllte dos Dasssln und Ltomplsn des

Dokrers den Vurm. In ikren vinsiASN DitterkoliZen sittsrtsn
die sckmueklossn Dlükkirnen. Liner Aslesselten Diesen-
scklon^e Aleick suckte und vond sieb der eisenAspsnserte
Lcklouek unter dem Druck des Lpülvossers, dos die Lumpen
durek seinen ksik pressten, sekluZ von ^eit su ^eit bock
oben im Dunkel mit sekrillem LlonA on dos destönAe. Vuk
sllen Ltsklteilsn lo^en lebm^elks Krusten, der Doden der
eisernen Diattlorin vor noss, und ^edsr Lekritt, den die

lVlönner mit ikren sckveren Lckuken doroul toten, AÜek
einem Vus^leitsn.

DsIdeZAsr stond on der Vlosekine, die Donde sn den
Drillen, die vie Uebel von Doknveieken aussaken. Dnter
seiner Koppe kervor spökte er dem rotierenden DokrAestönAe
entions durek dos Lock in der oberen Dükns, vo siek im
sekmolen kickt einer kornpe sviseksn klöulieksm Ditterverk
der Mosservirkel drskte.

,,Ltop", risl Dockot, der lskmkespritst neben dem
Dokrtisck stond. DoldsAAsr kuppelte lonAsoin ous, der
Dokrsr stond, nur dos kokomokil stsmplte im Vnkou
ununterkrocksn veiter. „kon^som okvörts", soZte Dockot
und mockts, vie kinkorckend, mit der llseken Dond einige
sockte DsvsAunAkn dem Doden su, vökrend DoldsAAer
verkoltsn und kskutsom den Lsnkksbsl von sick veZ stiess.
,,^Veiter lokren, nickt su rosek," DoldsMer lockerte die
Kuppelung und ein vsni^ okAskremst setsts siek der Dokrsr
von neuem in DeveZunA.

Dockst kletterte die stöklerns Kelter kinok, dureksckritt
den sporlick erlsuektstsn 'WsrkseuAsekuppen, stiess die
kleine Lüre su seinem Dursou oul, tostste noek dem kickt-
sekoltsr. Lür einen Vu^snkliek stand klou und silbern dos
Died im Dokmen des einsi^en Lsnsters, ober es verssnk
kintsr dem Dlos, ols dos kiekt oulllommte. Kur ein Lisek
und sin Ltukl standen im Douin. Vn der Wond neben dem
Lenster vsren, sekvorsen Nessksrssn ^Isiek, die orindicksn
meterkoksn Lteinsoulsn der Dokrkerns oulZereikt. Der
letsts stond klonk Aevoscken oul dem Doden vor dem
lisck.

Dockot kniete dovor nieder und kstrocktets ikn oul-
merkssrn. Ls vor sin Keller Londstein, der an seinem untern
Lnde noekdunkelte. Dockot strick über die glatte Llöcke,
lükrte dis Hand on das Dssiekt. Ls vor kein ^vsilel, die
Dssteinsmosse rock noek Dstrol. Lr nskm die Leder vom
Disek, tot einen Dliek in das Dokr^journol, leAte dos Aelke
Netermsss on die Löule und krittelte in sorgsamen Killern
VnlonA und Lnde der durekstossenen Lekickt oul den
Dokrkern. 1993 bis 1994,4 m.

Lr sckok den klut surüek, ein kisscken Lckvsiss stond
oul ssiner Ltirne. Von seiner linken Lcklole soA siek tislrot,
mit den unreAelmsssi^sn Döndern einer Kontons^rense,
ein Nuttermol bis oul die lVIitts der Won^s kinok. Lr vor
erregt vie ein dgAsr oul dem Vnstond. Lein Lulsseklo^ vor
dos Leko der Alosckine, deren reAslmössiAss Ltomplsn ouek
den kleinen VsrsckloA ersittern liess. Die kleine Ltsinsöule,
vor der er mitten in der Koekt kniete, vor von den Dsksim-
nisssn der Lisle umvittsrt, ous der sie kervorZekolt kotte.
Die NüdiZkeit stock ikn unter den kidsrn und in den Knie-
Aslsnksn. Dos kleine LeAsIlluA^suA IoA noek clrsussen oul
dem Aemökten Dlöt^eken, so vis er es verlossen kotte. Lr
stond oul, ?0A die Kickslukr ous der Dossntoseke. Ls vor
eil KIKr. Leit visr^ekn Ltunden vor er ununterkrocksn do.
Lein Kleid vor verkrustet, oul seinen lländsn IoA trockener
kskin; vsnn er die ^eken kevsAte, spürte er die Leuckti^keit
seiner Locken. Die Lekultern toten ikm vek, er lüklte
körperliek die Lost ssiner VsrontvortunA. Die jungen VöZsI
koken einen Li-^okn oul dem Leknokel. Damit raspeln
und söAsn sie on der Kslkkülls, die sie umgibt. Lr selbst
ist so ein ausseklüplsnder Vogel. VisIIsickt trennte ikn nur
noek die Dicke einer Liersckole von dem sekvorzien Dstrol-
«es, der unter dem Died rukte. Vn ikm vor es, ?u vissen,
vsnn die Lokale durckstossen vürde, einxukalten vorksr.
Denn stiess er durek, so vürde ous der gesprungenen Vder
dos sekvar^e Dlut der Lrde mit urveltliebsm Druck kervor-
brecken, sie übsrgissssn und olles kinvsglegen. Dieses vor
sein Lrouin, der von ?ieit ?u Xsit vieder kam: er presste
seinen Linger über sin vin?iges Look in der Lrde, er lüklte
unter seiner Deere die drängenden Krölte der Viele, ober
er durlte nickt loslassen. Lr vor der VIonn, der mit seinem
Linger einen Vulkan im bourns kielt. skortsàuiix kolZt)
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